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Irak 
Besatzungstruppen foltern seit Monaten
 

 

Bern/Lausanne, 5. Mai 2004. Die schockierenden Folter
Gefängnis bei Bagdad sind für Amnesty International k
sie stellen vielmehr die Spitze eines Eisberges dar. Se
nisation schwere Vorwürfe wegen Folterungen in de
zungsmächte des Irak. Amnesty International fordert 
de und unparteiische Untersuchung aller Foltervorw
streitkräfte sowie eine Bestrafung der TäterInnen. 
 
Abu Ghraib war eine der schlimmsten Folterkammern im Irak währe
Die jüngst veröffentlichten schockierenden Folterbilder belegen erne
pen der USA und ihrer Koalition die Menschenrechte massiv verletze
bereits im Juli 2003 in einem umfassenden Memorandum auf unert
wiesen. Im März dieses Jahres hat AI ihre Vorwürfe in einem neuen 
Menschenrechtssituation ist noch immer unbefriedigend», wiederho
gen dokumentiert. In mehreren Fällen sind Gefangen an den Folgen v
truppen gestorben.  
 
Amnesty Internationel fordert dringend eine unabhängige, umfass
zahlreichen Berichte über Folterungen und Misshandlungen durch 
Vorwürfe von Folter müssen untersucht werden, nicht nur jene Fälle
se erregt haben. Die Ergebnisse dieser Untersuchungen müssen öf
digen müssen bestraft werden und die Opfer von Folter und Missha
en müssen eine entsprechende Entschädigung erhalten.  
 
Seit den ersten Wochen des Krieges der USA und ihrer Verbünde
wieder Berichte darüber, dass sie von britischen bzw. US-amerik
Verhörs gefoltert beziehungsweise misshandelt worden waren. Zu 
den zählten lang anhaltender Schlafentzug, Schläge und Fixierung in 
Gefangenen manchmal lauter Musik oder grellem Licht ausgesetzt 
hinweg Kapuzen tragen mussten, die ihnen das Atmen erschwerten.
 
Abdallah Khudhran al-Shamran, ein saudiarabischer Staatsbürger, w
ten Besatzungstruppen festgenommen, als er von Syrien nach Bagd
ein, folterten ihn mit Elektroschocks, hängten ihn an den Füssen auf,
ten ihn vier Tage lang am Schlafen. Danach wurde er in ein Kranke
verhört wurde und wo ihm Geld und Pass abgenommen wurden. D
darauf wurde er erneut festgenommen und in ein anderes Krank
verhört – und neuerlich gefoltert wurde: Nach seiner Aussage wur
Sonne ausgesetzt, in einen Container gesperrt und mit Exekution bed
 
Verdächtige, die von Mitgliedern der alliierten Besatzungstruppen ve
Rechte als solche, die von irakischen Sicherheitskräften in Haft geno
schen, die von Besatzungstruppen verhaftet wurden, erst nach 90 T
werden, während Fälle von Verdächtigen, die im Rahmen des geltend
werden, schon nach 24 Stunden untersucht werden müssen. «Aus d
tánmo», sagt ein irakischer Menschenrechtsanwalt mit Bezug auf die
Jahren über 600 Gefangene in völlig rechtlosem Zustand festgehalte
 
Die provisorische Koalitions-Zivilverwaltung veröffentlichte im Interne
lingen. Die meisten dieser Gefangenen sind auf unbestimmte Zeit un
gelten als «mutmassliche TerroristInnen» oder «Sicherheits-Gefange
gen, die vor dem Abu Ghraib Gefängnis warten, wurden die meisten H
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durchgeführten Razzien verhaftet. Viele IrakerInnen wissen nicht, wo sich ihre verhafteten Angehörigen 
befinden – sie haben meist auch keinen Zugang zum Internet, um ihren Aufenthaltsort zu recherchieren.  
 
 
 
Ende der Medienmitteilung 
Für weitere Informationen wenden Sie sich bitte an die Medienstelle der Schweizer Sektion von Amnesty Inter-
national: Tel. 031 307 22 22 oder 079 379 80 37, presse@amnesty.ch.  
Weitere Informationen finden Sie unter: www.amnesty.ch, www.news.amnesty.org und www.amnesty.org. 
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